
RathausUmschau

Montag, 22. August 2005

Ausgabe 158

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8,
80313 München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

Inhaltsverzeichnis

Terminhinweise 2

Meldungen 2

› Abschlussprüfung 2005: Verwaltungsfachangestellte 2
› Wichtiger Hinweis zur Neuauflage des Stadtadressbuches 2006 3
› Mittlerer Ring Ost: Baumfällungen im Zuge der Tunnelbaumaßnahme 4
› Choreographen-Netzwerk „Les Repérages“ trifft sich in München 5
› Hof- und Vorgartenwettbewerb 2005:

Anmeldungen noch bis zum 31. August 2005 7
› Führung durch die Ausstellung „Regina Relang“ 7
› Kostenlose Führung durch die Ausstellung „Der Krieg ist aus“ 8
Antworten auf Stadtratsanfragen 9

› Missbrauch bei Fahrgutscheinen für Behindertenfahrten 9
› Wie geht es mit der Diakoniestation Westend weiter? 12



Rathaus Umschau
Seite 2

Terminhinweise

Dienstag, 23. August, 10 Uhr,

BUGA-Gelände, Eingang West, Messestadt Riem

Bürgermeister Hep Monatzeder begrüßt die/den zweimillionste/n Besu-
cher/in auf der BUGA München 2005 und überreicht einen Blumenstrauß.

Wiederholung
Dienstag, 23. August, 11 Uhr, Rathaus, Zimmer 203

Bürgermeister Hep Monatzeder empfängt den neuen Generalkonsul der
Republik Slowenien, Alfred Killer.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Donnerstag, 25. August, 10 Uhr, BUGA-Gelände, Halle 3

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) spricht in der Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Hallenschau „Ikebana – Fernöst-
liche Blumenkunst“.

Meldungen

Abschlussprüfung 2005: Verwaltungsfachangestellte

(22.8.2005) Herzlichen Glückwunsch! Geschafft! Drei Jahre Büffeln haben
sich gelohnt. Am Freitag, 19. August 2005, erhielten die frischgebackenen
Verwaltungsfachangestellten, Fachrichtung Kommunalverwaltung, ihre
Zeugnisse.
Im Kleinen Sitzungssaal des Rathauses gratulierten Personal- und Organi-
sationsreferent Dr. Thomas Böhle, Angelica Hagenstein als Vorsitzende
des Gesamtpersonalrats und Sylvia Schicke als Vorsitzende der Gesamt-
jugend- und Auszubildendenvertretung.
Von den 37 städtischen Prüfungsteilnehmerinnen und -teilnehmern haben
35 ihre Ausbildung erfolgreich beendet. Mit einer Durchfallquote von nur
5,41 Prozent ist die Landeshauptstadt München damit deutlich unter dem
Landesdurchschnitt von 8,79 Prozent.
Hervorzuheben ist, dass Martina Huber mit Platzziffer 1 als Bayerns Be-
ste von insgesamt 580 Prüfungsteilnehmern mit einem Notendurchschnitt
von 1,4 ihre Ausbildung absolviert hat. Gefolgt von Stefanie Kaun und
Alexander Jeremiasch, jeweils mit einem Notendurchschnitt von 2,0, so-
wie Ayse Dzamonja mit einem Schnitt von 2,6. Diese Spitzenergebnisse
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würdigten Oberbürgermeister Christian Ude mit einem Buchgeschenk so-
wie Dr. Thomas Böhle mit einem Blumenstrauß.
An die feierliche Übergabe der Prüfungsergebnisse schloss sich ein Weiß-
wurstessen im Münchner Ratskeller an. Die erfolgreichen Auszubildenden
können sich freuen – die Landeshauptstadt hat allen einen Arbeitsvertrag
angeboten und bietet Ihrem Nachwuchs ein vielfältiges, interessantes
Tätigkeitsfeld mit guten Aufstiegsmöglichkeiten in der größten Kommunal-
verwaltung Deutschlands.

Gratulation an die Prüfungsbesten: Die Vorsitzende des Gesamtpersonalrats Angelika
Hagenstein, Alexander Jeremiasch, Martina Huber, Ayse Dzamonja, Personal- und
Organisationsreferent Dr. Thomas Böhle und Sylvia Schicke, Vorsitzende der Gesamt-
jugend- und Auszubildendenvertretung (von links).

Foto: Stephan Herzog

Wichtiger Hinweis zur Neuauflage des Stadtadressbuches 2006

(22.8.2005) Für die Neuauflage des Münchner Stadtadressbuches 2006
werden vom Kreisverwaltungsreferat – Bürgerbüro -– die dazu erforder-
lichen Anschriften dem Adressbuchverlag übermittelt.
Nach Artikel 35 Absatz 3 Bayerisches Gesetz über das Meldewesen
(Meldegesetz - MeldeG vom 24.3.1983 – GVBl. S. 90, in der derzeit gülti-
gen Fassung) – können sämtliche Einwohner, die das 18. Lebensjahr voll-
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endet haben, der Weitergabe ihrer Daten widersprechen. In diesem Zu-
sammenhang wird auch auf die Möglichkeit der Aufnahme der Daten in
elektronische Verzeichnisse durch die Adressbuchverlage und die damit
verbundene vielfältige Auswertungsmöglichkeit hingewiesen.
Entsprechende Anträge können unter Angabe des Familien- und Vor-
namens, des Geburtsdatums und der Wohnanschrift schriftlich oder
persönlich im Bürgerbüro oder bei den Meldestellen bis spätestens

31. August 2005 gestellt werden. Bereits in früheren Jahren gestellte
Anträge haben weiterhin ihre Gültigkeit.
Sprechzeiten beim Bürgerbüro, Ruppertstraße 19:

Montag, Mittwoch, Donnerstag 8 Uhr bis 12 Uhr
Dienstag 8 Uhr bis 12 Uhr

14 Uhr bis 18.30 Uhr
Freitag 7 Uhr bis12 Uhr
Sprechzeiten beim Bürgerbüro Pasing, Landsberger Straße 486:

Montag, Mittwoch 8 Uhr bis 13 Uhr
Dienstag 8 Uhr bis 13 Uhr

14 Uhr bis 18.30 Uhr
Donnerstag 8 Uhr bis 13 Uhr

14 Uhr bis 16 Uhr
Freitag 7 Uhr bis 12 Uhr
Sprechzeiten bei den Meldestellen:

Montag, Mittwoch 7.30 Uhr bis 12 Uhr
Dienstag 9.30 Uhr bis 12 Uhr

14 Uhr bis 18.30 Uhr
Donnerstag 7.30 Uhr bis 12 Uhr

13.30 Uhr bis 15 Uhr
Freitag 7 Uhr bis 12 Uhr
Anschriften der Meldestellen:

Orleansplatz 13 Frankenthaler Straße 5 - 9
Forstenrieder Allee 61a Leonrodstraße 21
Riesenfeldstraße 75/5

Mittlerer Ring Ost: Baumfällungen im Zuge der Tunnelbaumaßnahme

(22.8.2005) Im Zuge der Tunnelbaumaßnahme am Mittleren Ring Ost müs-
sen im Bereich des Vogelweideplatzes insgesamt zirka 108 Bäume gefällt
werden. Nach Abschluss der Bauarbeiten werden in diesem Abschnitt im
Rahmen der Oberflächengestaltung zirka 140 Bäume wieder neu gepflanzt
– also zirka 32 Bäume mehr als der jetzige Bestand.
Die ersten Bäume – zirka 45 –  werden der Woche ab dem 22. August
2005 gefällt. Die Fällungen sind erforderlich, um die kommende provisori-
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sche Verkehrsphase einzurichten und das Baufeld für die weiteren Tunnel-
bauarbeiten freizumachen. Es werden diesen Herbst nur die Bäume ge-
fällt, die für die nächsten Bauphasen entfernt werden müssen. Weitere
Baumfällungen sind im kommenden Frühjahr notwendig.
Die Baumfällungen sind von der Regierung von Oberbayern genehmigt
durch den Planänderungsbeschluss vom 28.02.05 „Bundestraße B2R -
Mittlerer Ring - Abschnitt Ost, Verkehrliche Neuordnung im Bereich Vogel-
weideplatz“ (3. Änderung zum Planfeststellungsbeschluss vom 22. Juli
2002). Die Untere Naturschutzbehörde wurde im Rahmen des Planfest-
stellungsverfahrens über die Maßnahmen informiert. Der Bezirksaus-
schuss 13 (Bogenhausen) wurde ebenfalls über die Baumfällungen unter-
richtet.

Choreographen-Netzwerk „Les Repérages“ trifft sich in München

(22.8.2005) Ab heute findet in München ein Treffen des Choreographen-
Netzwerkes „Les Repérages” statt. Das Netzwerk dient der Unterstüt-
zung und Förderung junger Choreografen und wird vom Kulturreferat der
Landeshauptstadt München unterstützt.
Les Repérages fand erstmals 1995 auf Initiative von Danse à Lille als in-
ternationales Treffen für junge Choreografen statt. Ziel war es, Choreogra-
fen und ihre ersten Stücke zu fördern und ihnen unter professionellen Be-
dingungen Aufführungen zu ermöglichen. Im Laufe der Jahre entwickelte
sich Les Repérages zu einem internationalen Netzwerk von 13 Partnern –
Festivalveranstalter und Theaterhäuser – aus Belgien, Deutschland, Frank-
reich, Großbritannien, Italien, Kanada, Luxemburg, Niederlande, Portugal,
Spanien, Schweiz und Tunesien. Das gemeinsame Anliegen ist es, den
zeitgenössischen Tanz an sich, insbesondere junge, talentierte Choreogra-
fen zu fördern. Die Veranstaltungen im Namen von Les Repérages beinhal-
ten ein alljährlich stattfindendes Festival in Lille als Plattform für Veranstal-
ter und Choreografen sowie das Choreografenatelier als Treffpunkt für Fe-
stivalteilnehmer zum künstlerischen Austausch.
Alle Choreografen, die am Programm von Les Repérages teilgenommen
haben, werden eingeladen, zehn Tage im Sommer miteinander in einem
der Länder, die am Les Repérages-Netzwerk beteiligt sind, zu verbringen.
Das erste Treffen wurde 1996 in Lille abgehalten, die darauf folgenden Jah-
re in Portugal, Kanada, Schweiz, Belgien und Tunesien.
Das diesjährige Treffen vom 22. August bis 2. September 2005 wird von
der Tanztendenz München e.V und dem i-camp/Theaterverein München
e.V. in Zusammenarbeit mit Cornelia Albrecht und dem internationalen Ver-
anstalternetzwerk Les Repérages, vertreten durch Cathérine Dunoyer de
Segonzac von Danse à Lille mit Unterstützung des Kulturreferats in Mün-
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chen veranstaltet. Neben Münchner Künstlerinnen und Künstlern sowie
zwei Gästen aus Australien und Tschechien, werden diesmal acht junge
Choreografinnen und Choreografen aus ganz Europa (Italien, Frankreich,
Luxemburg, Portugal, der Schweiz und den Niederlanden) sowie aus Kana-
da teilnehmen. Dieses Choreografenatelier soll den Künstlerinnen und
Künstlern ermöglichen, unter professionellen Voraussetzungen Ideen und
Gedanken weiter zu entwickeln und mit anderen Choreografen ohne Auf-
führungsdruck in einen intensiveren künstlerischen Austausch zu kom-
men, zu experimentieren, sowie neue Kontakte zu knüpfen.
Das übergeordnete Thema des Ateliers lautet „Piraterie – Take over” und
wird im Rahmen des Programms von allen Seiten beleuchtet und auf un-
terschiedlichste Weise bearbeitet werden. Angeboten werden kulturpoliti-
sche, -geschichtliche und juristische Vorträge zum Thema, Besuche von
architektonischen und städtebaulichen Highlights in München und Gesprä-
che mit Foto-, Film- und Videokünstlern, Sound Artists, Break Dancern und
Graffiti Sprayern.
Einige Veranstaltungen sind öffentlich und kostenlos zugänglich:
- 22. August, 20 Uhr, kulturhistorischer Vortrag/ Diskussion:

„Piracy- It´s History – Mystery and Realtiy” von Dr. Gerhard Sollbach,
Universität Dortmund, Veranstaltungsort: Wohnheim Kolping-Bildungs-
werk, Entenbachstraße 37

- 23. August, 20 Uhr, Vortrag/ Diskussion:
„Piraterie heute” – Beispielfälle und rechtliche Konsequenzen von
Christian Riehl (Rechtsanwalt und Steuerberater)
Veranstaltungsort: Die Bank, Müllerstr. 42 , I. Stock,

- 24. August, 15 Uhr, Einführung:
„Die Ökonomisierung der freien Kunstszene – Take over von Kultur-
politik und wirtschaftlichen Interessen” (Teil 1) von Hermann Glaser,
1964-1990 Kulturdezernent in Nürnberg, Honorar-Professor für Kultur-
vermittlung an der TU Berlin, und Hans-Jürgen Koch, Verlagslektor und
bis 1999 als Kulturchef des Saarländischen Rundfunks, Lehrbeauftrag-
ter an der Universität des Saarlandes, Veranstaltungsort: Die Bank,
Müllerstraße 42 , I. Stock,

- 25. August, 20 Uhr, Vortrag/ Diskussion:
„Die Ökonomisierung der freien Kunstszene – Take over von Kultur-
politik und wirtschaftlichen Interessen” (Teil 2), siehe 24. August,
Ver-anstaltungsort: Die Bank, Müllerstraße 42 , I. Stock

Weitere Informationen: Tanztendenz München e.V., Lindwurmstraße 88,
80337 München, Telefon 721 10 15, Fax: 7 21 11 11, eMail-Adresse:
info@tanztendenz.de.
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Hof- und Vorgartenwettbewerb 2005:

Anmeldungen noch bis zum 31. August 2005

(22.8.2005) Endspurt für die Anmeldung zum Hof-und Vorgartenwettbe-
werb 2005. Die Anmeldefrist für den diesjährigen Wettbewerb wird verlän-
gert, das Baureferat, Hauptabteilung Gartenbau, nimmt die Anmeldungen
bis zum 31. August 2005 entgegen.
Den Bemühungen der Stadt, den Bedürfnissen ihrer Bewohner  nach mehr
Grün und Lebensqualität vor der eigenen Haustür zu entsprechen, sind
durch knappe Kassen Grenzen gesetzt. Um so wichtiger ist das Engage-
ment, der Münchnerinnen und Münchner , bei der Gestaltung und Begrü-
nung privater Flächen tatkräftig mitzuhelfen, und somit schöne und erhol-
same Aufenthaltbereiche in der Innenstadt zu schaffen.
Die seit einem Vierteljahrhundert bestehende Idee des Hof- und Vorgarten-
wettbewerbs hat nichts an Aktualität eingebüßt. Angesprochen sind so-
wohl Hauseigentümer als auch Mieter, die sich um die Begrünung und
Gestaltung von Freiflächen bei Wohnhäusern mit mindestens drei Wohn-
einheiten im Stadtgebeit verdient gemacht haben. Es werden Preise im
Wert von 125 Euro bis 750 Euro verliehen, zusätzliche Preise im Wert von
250 Euro bis 500 Euro erhalten besonders kinderfreundliche Anlagen. In
die Wertung kommen sowohl professionell ausgebaute Vorgärten, Höfe
und Außenanlagen, als auch persönliche Leistungen von Laien, die einen
Sitzplatz oder eine Spielecke für Kinder eingerichtet oder durch die Anlage
und Pflege von Blumenbeeten Farbe in die Anlage gebracht haben. Frühere
prämierte Objekte können nicht noch einmal angemeldet werden.
Anzumelden für den diesjährigen Hof- und Vorgartenwettbewerb sind Pro-
jekte, die mit viel Engagement und zum Teil erheblichen finanziellen Auf-
wand angelegt und hergerichtet wurden. Die Anmeldung nimmt das Bau-
referat per Postkarte, Telefonanruf, Fax oder eMail entgegen: Baureferat,
Hauptabteilung Gartenbau, 81660 München,Telefon 2 33-6 03 56 oder
2 33-6 03 44, Fax  2 33-6 03 45, eMail: ursula.setzwein@muenchen.de.
Weitere Informationen sind auf der Internetseite des Baureferates unter
http://www.muenchen.de/Rathaus/bau/dienstleist/gruen/hofvoga/98103/
index.html abrufbar.

Führung durch die Ausstellung „Regina Relang“

(22.8.2005) Am Mittwoch, 24 August, 15 Uhr, wird im Münchner Stadt-
museum, St.-Jakobs-Platz 1, durch die Ausstellung „Die elegante Welt
der Regina Relang – Mode- und Reportagefotografien + Die Sammlung I:
Das Portrait 1970 - 2000“ geführt. Die Fotografin Regina Relang (1906 -
1989) war in den 50er- und 60er-Jahren die wohl bekannteste Modefoto-
grafin Deutschlands. Die umfangreiche Retrospektive zeigt die Entwick-

http://www.muenchen.de/Rathaus/bau/dienstleist/gruen/hofvoga/98103/index.html 
http://www.muenchen.de/Rathaus/bau/dienstleist/gruen/hofvoga/98103/index.html 
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lung Relangs von der Reportagefotografin der dreißiger Jahre zum Star
der deutschen Modefotografie der Nachkriegszeit und betont den ange-
wandten Charakter der Bilder mit Blick auf die Modezeitschrift. In der an-
schließenden Portraitsammlung I zeigt das Stadtmuseum Selbstportraits,
Künstler- und Prominentenfotos sowie Gesellschaftsbilder aus dem Be-
stand des Fotomuseums. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro,
zuzüglich 4 Euro Führungsgebühr. Treffpunkt ist im Foyer.

Kostenlose Führung durch die Ausstellung „Der Krieg ist aus“

(22.8.2005) Am Donnerstag, 25. August, 16 Uhr, führt Dr. Thomas Weidner
im Münchner Stadtmuseum durch die Ausstellung „Der Krieg ist aus – Er-
innern in München 1945 - 2005“ und erklärt, wie dieses Projekt zustande
kam. Die Ausstellung zeigt persönliche Erinnerungsstücke an die Tage der
Befreiung im April 1945, aber auch Gegenstände, die noch heute an den
Krieg und an die Befreiung vom NS-Terror erinnern. Der Eintritt und die Füh-
rung sind kostenlos, Treffpunkt ist im Foyer.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 22. August 2005

Missbrauch bei Fahrgutscheinen für Behindertenfahrten

Anfrage Stadträtin Gisela Oberloher (CSU) vom 13.7.2005

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer Anfrage nehmen Sie Bezug auf die Presseberichte zu erheblichen
Missbrauchsfällen im Bereich des Fahrdienstes für Schwerbehinderte.
Vom Sozialreferat würden an ca. 1.200 Hilfebedürftige Fahrgutscheine für
Taxifahrten in Höhe von 1,7 Mio. Euro ausgegeben. Nach den Pressebe-
richten sollen die Gutscheine missbräuchlich verwendet werden, u. a. sei-
en Fälle bekannt, bei denen sich Taxifahrer und Gutscheinberechtigte die
Gutscheine teilen, Unberechtigte mit den Gutscheinen fahren und sogar
Alkohol und Tabak mit den Gutscheinen gekauft worden seien. Die Be-
kämpfung des Missbrauchs sei zum Schutz der großen Mehrheit der ehrli-
chen Hilfebedürftigen und Taxifahrer dringend notwendig.

Frage 1:

Wie viele solcher Fälle sind dem Sozialreferat bekannt?

Antwort:

Uns sind einige wenige Fälle von Missbrauch mit Fahrgutscheinen aus
den letzten Jahren bekannt. Alle bekannten Fälle wurden genau geprüft
und weitere rechtliche Schritte veranlasst. In einem Fall wurde die betroffe-
ne Person rechtskräftig verurteilt und in einem weiteren Fall wird derzeit
eine Strafanzeige geprüft.

Frage 2:

Was unternimmt das Sozialreferat, um den Missbrauch mit Berechtigungs-
scheinen zu unterbinden?

Antwort:

Derzeit erhalten die behinderten Teilnehmer/-innen am Fahrdienst Fahrgut-
scheine mit einer Teilnehmernummer und einen Berechtigungsausweis
(mit Lichtbild) mit derselben Teilnehmernummer. Die Taxifahrerinnen und
Taxifahrer sind angehalten, diese Lichtbildausweise und die Nummer auf
den Fahrgutscheinen vor Fahrtbeginn zu prüfen.
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Grundsätzlich ist es nicht möglich, Missbrauch vollständig zu unterbinden.
Im angesprochenen Artikel haben der behinderte Mensch und der Taxifah-
rer zusammengewirkt und so einen Missbrauch ermöglicht. Dies wird
auch durch ein anderes System nicht völlig auszuschließen sein.

Alternativ könnte die Leistung in bar ausbezahlt werden, anstatt Fahrgut-
scheine abzugeben und für die Fahrten Taxiquittungen als Nachweis ver-
langt werden. Aber auch dieses System könnte vom behinderten Men-
schen und der Taxifahrerin/dem Taxifahrer missbraucht werden, indem
Quittungen ausgestellt werden, ohne dass die entsprechende Fahrt durch-
geführt wurde.

Die Innenrevision des Sozialreferates ist außerdem mit der Überprüfung
der Angelegenheit befasst.

Frage 3:

Wird vom Sozialreferat regelmäßig überprüft, ob es zu einem Missbrauch
mit den Berechtigungsscheinen kommt?

Antwort:

Das Sozialreferat prüft die Abrechnung der Fahrgutscheine stichproben-
weise und geht auffälligen Abrechnungen von Fahrten nach. Eine vollstän-
dige Überprüfung aller abgerechneten Fahrten ist mit der derzeitigen per-
sonellen Ausstattung nicht möglich, da mit 2 Vollzeitstellen ca. 1.245 behin-
derte Menschen betreut werden und monatlich ca. 6.447 Fahrten abge-
rechnet werden.

Wenn der behinderte Mensch und die Taxifahrerin/der Taxifahrer zusam-
menwirken, ist es zudem nicht möglich, ohne Hinweise von Zeugen einen
Betrug aufzudecken.

Frage 4:

Wie hoch ist der finanzielle Schaden, der der Stadt München bisher aus
dem Missbrauch der Berechtigungsscheine entstanden ist?

Antwort:

In den beiden in Frage 1 genannten Fällen wurde die Stadt um 3.105 Euro
bzw. 975 Euro geschädigt. Die weiteren überprüften Fälle ergaben Unre-
gelmäßigkeiten bis zu ca. 200 Euro.
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Frage 5:

Hat die Stadt Frankfurt ein elektronisches System eingerichtet, um Betrüge-
reien mit den Taxigutscheinen zu verhindern?

Antwort:

Die Stadt Frankfurt hat ein Chipkartensystem mit einem Kontingent an
Freifahrten für die behinderten Menschen eingerichtet. Jede Fahrt kann
über die Chipkarte im Taxi abgebucht werden. Auch dieses System ist
nicht vor Missbrauch sicher, wenn der behinderte Mensch und die Taxifah-
rerin/der Taxifahrer zusammenwirken. So könnten u. a. fiktive Fahrten ab-
gebucht werden, obwohl sie nicht durchgeführt wurden oder auch unbe-
rechtigte Personen mit der Chipkarte bezahlen.

Frage 6:

Ist es möglich, dieses elektronisches System auch auf München zu übertra-
gen?

Antwort:

Grundsätzlich ist die Einführung eines elektronischen Systems auch in
München möglich und wird bereits seit längerem diskutiert. Das System
aus Frankfurt wurde auch schon näher begutachtet.

Allerdings führt die Einführung zunächst zu erheblichen Kosten, da alle
Fahrzeuge (Taxis, Mietwägen, Fahrzeuge der Wohlfahrtsverbände) mit
entsprechenden Lesegeräten ausgestattet werden müssen. Gleichzeitig
müssten alle berechtigen behinderten Menschen mit entsprechenden
Chipkarten ausgestattet werden. Von der Abrechnungsfirma bzw. den Taxi-
zentralen wird zusätzlich eine Bearbeitungsgebühr für die Abrechnung der
Fahrten erhoben, die derzeit in München nicht anfällt.

Zudem bringt auch dieses System die gleichen Probleme mit sich wie die
Ausgabe von Fahrgutscheinen (siehe Frage 5). Ein solches System ist nur
sinnvoll, wenn es eine Verbindung zwischen Taxameter und dem Chipkar-
tenlesegerät gibt. Die Fahrt kann dann nur abgebucht werden, wenn sie
wirklich durchgeführt wurde und der Preis vom Taxameter direkt übertra-
gen wurde. Allerdings ist auch bei diesem System bei Zusammenwirken
von Taxifahrerin/Taxifahrer und behinderter Person nicht zu verhindern,
dass nicht von der berechtigten Person wahrgenommene Fahrten abge-
rechnet werden, wenn z. B. die Chipkarte der Taxifahrerin/dem Taxifahrer
weitergegeben wird und andere Fahrten erfolgen oder andere Personen
fahren.
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Wie geht es mit der Diakoniestation Westend weiter?

Anfrage Stadträtin Gisela Oberloher (CSU) vom 14.7.2005

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

Sie weisen darauf hin, dass für die Diakoniestation Westend eine Verlage-
rung der seit 1983 genutzten Räume im ASZ Westend ansteht.

Zu Ihrer Anfrage vom 14.07.2005 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Wurde der Diakoniestation Westend bereits gekündigt oder wird noch ge-
kündigt werden?

Antwort:

Der Diakoniestation Westend wurde nicht gekündigt und es wurde auch
kein Kündigungstermin festgelegt. Für eine Änderung des Mietverhältnis-
ses ist jedoch folgender Sachverhalt ausschlaggebend:
Die Räume des ASZ Westend befinden sich im städtischen Teileigentum.
Die Diakoniestation hat seit 1983 zwei Räume mit insgesamt ca. 35 qm
im ASZ Westend gegen eine geringfügige weit unter Marktpreis liegende
Nutzungsgebühr angemietet. 1983 wurde zwar die geringe Nutzungsge-
bühr zur Vermietung der Räume für die Diakoniestation vereinbart, dieser
Mietvertrag kann aber in seiner bestehenden Form nicht fortgeführt wer-
den. Anfang der 80er Jahre bestanden grundsätzlich andere Voraussetzun-
gen für die Arbeit von Sozialstationen. Zu der Zeit gab es noch keine Pfle-
geversicherung und die Sozialstationen waren i. d. R. an die beiden großen
Kirchen oder die Wohlfahrtsverbände angebunden.
Sie finanzierten sich ausschließlich über die Kirchen/Verbände und über
Betriebskostenzuschüsse (Defizitfinanzierung der Stadt). Seit 1995 finan-
zieren sich die ambulanten Pflegedienste nach Einführung der Pflegeversi-
cherung ausschließlich über abrechenbare Leistungen über die Kranken-
und Pflegekassen und über privat abzurechnende Leistungen. Auch die
Diakoniestation des evangelischen Vereins Westend e. V. hat seit 1995
eine Kassenzulassung als ambulante Pflegeeinrichtung. Damit entsteht
ein gewisser Marktvorteil gegenüber anderen Pflegediensten, wenn hier
von Seiten der Stadt Büroräume weit unterhalb der ortsüblichen Miete zur
Verfügung gestellt werden. Somit müsste in jedem Falle künftig eine ange-
messene Miete für die beiden Räume im ASZ erhoben werden.
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Da das städtische Teileigentum für das ASZ Westend in der Tulbeckstraße
31 nach Abzug der beiden an die Diakoniestation vermieteten Räume le-
diglich über 370 qm Gesamtfläche im Erdgeschoss verfügt, wird eine Lö-
sung angestrebt, der Diakoniestation im Westend andere geeignete Räu-
me zur Miete anzubieten. Das ASZ kann langfristig das Leistungsangebot
entsprechend der aktuellen ASZ-Konzeption für die älteren Bürgerinnen
und Bürger im Westend unter den eingeschränkten räumlichen Bedingun-
gen nicht erfüllen.

Frage 2:

Wann soll das Mietverhältnis enden?

Antwort:

Für die Beendigung des Mietverhältnisses mit der Diakoniestation ist kein
Termin festgelegt. Es ist offen, ob es überhaupt zur Kündigung kommt,
wenn im gegenseitigen Einvernehmen eine andere Lösung gefunden wer-
den kann. Fest steht jedoch, dass der bestehende Vertrag mit der Diako-
niestation, der die Zahlung einer geringfügigen Miete zur Nutzung der bei-
den Büroräume beinhaltet, in der bestehenden Form nicht aufrechterhalten
werden kann.

Frage 3:

Gibt es ortsnahe und kostengünstige Ausweichräume für die Diakoniestati-
on, in denen die Arbeit weitergeführt werden kann?

Antwort:

Das Sozialreferat wird sich bemühen, über die Kenntnisse des regionalen
Netzes der sozialen Arbeit Räume im unmittelbaren Einzugsbereich zur
Miete ausfindig zu machen. Ein konkretes Angebot liegt derzeit jedoch
noch nicht vor, da mit dem Anliegen erst dann auf die regionalen Gremien
und sozialen Einrichtungen zugegangen wird, wenn ein Einvernehmen über
den konkreten Bedarf an Räumen mit der Diakoniestation hergestellt ist.
Derzeit hat die Diakoniestation zusätzlich zu den beiden Büroräumen im
ASZ Westend einen weiteren Raum in der Bergmannstraße für Verwal-
tungstätigkeiten angemietet.
Auch von Seiten der Wohnungsgenossenschaft München-West wird ge-
prüft, ob der Diakoniestation in absehbarer Zeit geeignete Räume zur Ver-
mietung angeboten werden können.
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Frage 4:

Ist gesichert, dass das Angebot der Diakoniestation Westend für den Stadt-
teil erhalten bleibt?

Antwort:

Es ist gesichert, dass das Angebot der Diakoniestation Westend für den
Stadtteil erhalten bleibt. Es wird vorerst lediglich eine reguläre Miete für
die beiden Räume im ASZ erhoben werden oder ein Umzug in andere ge-
eignete Räume im Westend erfolgen. Die Diakoniestation Westend arbei-
tet als zugelassene ambulante Pflegeeinrichtung unter den gleichen Bedin-
gungen wie die übrigen Pflegedienste. Die Kosten für die Miete werden im
Rahmen der Investitionsförderung gem. den Richtlinien als Sachkosten
anerkannt und können somit auch von der Diakoniestation Westend gel-
tend gemacht werden. Es ist gesichert, dass die Büroräume im ASZ West-
end solange von der Diakoniestation gemietet werden können, bis andere
geeignete Räume zur Verfügung stehen. Eine Unterbrechung der Arbeit
der Diakoniestation wird in jedem Fall vermieden.
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